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sıch auf gelegentliche Hınweise, die be1ı weıtem nıcht die Gründlichkeit der
Untersuchung ber Eckhart heranreıchen un manchmal überflüssig un!: schwer
verständlich sınd Auch der Ausdruck ist mehrfach umständlich un! unschärfer,
als notıg ware „ U: heutiges erständnis wuürde eiwa sagen” 106 der
„beide Formen dieser impersonalen Eınheitsmystik treten als einsame Qasen
1ın tast allen Kulturkreisen auf“ (291; sınd Kulturkreise twa Wüsten”?).
Diese Bedenken nehmen ber nıchts davon WCS, daflß die Arbeit VOoO  - eın 1m
Rahmen des Möglichen klares un: zutreffendes KErgebnis bringt.

AntweılerMünster Westf.

SUZUKI, AISETZ AITARO: Der Weg ZUT Erleuchtung. Die Übung der Koan
als Mıiıttel Satoriı verwirklichen der Erleuchtung erlangen. Übersetzt un:
mıt einer Einführung versehen Von Fritz Kraus. Holle Verlag, Baden-Baden,
1957 2592 1
Obwohl dıe ursprünglıch englische Fassung dieses Werkes schon seıt mehr als

Jahren (1 934) vorliegt, begrüßen WITr doch diese deutsche Übersetzung. Frıtz
Kraus besorgte S1e nach der Ausgabe der ESSays ın Zen Buddhısm (1 950) un
schickte den Ausführungen des V1 ine längere, verständnisvolle Einführung VOT-
au  N Suzukiı selbst ist eın anerkannter Gelehrter auf dem Gebiete des Zen-
buddhismus, der durch zahlreiche Veröffentlichungen ber grundlegende JTexte, 185
ben und Lehre des Zen WI1Ie eın anderer dıe westliche Welt mıt dieser chinesisch-
japanıschen Kiıgenform des Mahayanabuddhismus vertraut gemacht hat In diıe-
5 Werke behandelt dıe UÜbung des Koan als Miıttel eınes methodischen
Strebens nach Zen-Erleuchtung Satorı) In allen Zen-Richtungen ıst, WI1Ie schon
der Name andeutet, betrachtende Versenkung der Weg un! Satorı das j1el
alles Zen-Bemühens. Satorı ist das Entscheidende 1m Zen, und War keineswegs
das Produkt schlußfolgernden Denkens, sondern plötzlıche Erfahrung, ein aut-
rüttelndes Erlebnis, das nde einer langen Vorbereitung liegt, iıne intuntive
Eıinsıicht VOoO  } autorıtatıvem, bejahendem Charakter, dıe das Gefühl g1ıbt, da{iß
der Mensch jetzt „gefestigt“, geistig „geborgen“, „ Hause angekommen ” se1
1lle Zen-Adepten mussen unter Leitung eines Meisters lange Stunden nıcht-
intellektueller Konzentration auf einen unsınnvollen Satz Der Buddha ist
eine ausgetrocknete Klärgrube) verbringen; dieser Satz der Ausdruck muß
iıhre N Geisteskraft absorbieren, daißs schließlich nach einer eıt der Krisis
die Explosion, der Durchbruch in das Unbewußte erfolgt, der dann Befreiung
bringt. In den ersten Jahrhunderten des chinesischen Zen haben dıe Meıster
den Zustand der Erleuchtung spontan un hne besondere Methode erreicht:;
spater ber wurde das Streben nach Erleuchtung durch diıe Verwendung des
Koan methodisch geordnet, Was einerseıts eıne gEWISSE Erstarrung ZUT Folge
hatte, andererseıts ber dıe Zen-Erfahrung einem weıteren, jedoch berufenen
Kreis zuganglıch machte KEıgentlich ist der Koan chin Gung-an; Jap Koo-an)
eın Ausspruch eines alten Zen-Meiısters der ine Antwort, dıe Von einem
Fragesteller einen solchen gegeben wurde, wodurch jJemandes Zen-Verständ-
nN1s auf seine Richtigkeit hın gepruft wırd Man darf nıcht versuchen, auf
intellektuellem Wege lösen, WOZU ja auch keine Handhabe geboten wird,
sondern muß sıch autf konzentrieren, sıch dadurch geist1g leer machen, bıs
eine volle Loslösung VO  $ aller Ich-Verkrustung erreıcht ıst, die für das Zen-
Erlebnis reitf macht
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Suzukiji erortert eingehend den Charakter der Zen-Erleuchtung, ihre psycholo-
gischen Vorstadien und iıhren Inhalt. Aus großer Kenntnis der chinesischen
buddhiıstischen Literatur beschreı1bt die Zen- Technik der Frühzeit un: das
spatere Wachsen des Koan-dystems, wobe1l dıe eingehenden persönlichen Zeug-
nNn1sSse VO  — Zen-Erfahrung VO besonderem Interesse se1ın dürften. Im Teile
des Buches behandelt Vf dıe psychologischen Grundlagen der Rezitation des
Nembutsu (na-mu-a-mi-da-bu) 1n der Amida-Schule und zeıgt, w1ıe CS, religi0ns-
psychologisch gesehen, Verbindung mıt der oan-Praxis hat
Im SanzCcnN ist diese Arbeıt ohl die meist-detaillierte Eınführung 1n die für
den westlichen Menschen oft unverstäandlıi:che Zen-Praxis, un: ist das
Verdienst des VE uns das Wesen des Zen erheblich naher gebracht haben
Sehr begrüßenswert sınd dıe Versuche, Zen-1Ideen christlichen I1deen gegenüber-
zustellen, wodurch dıe Darstellung Klarheit gewiıinnt; jedoch hat INnA  -
weilen das Gefühl, daß N das Christentum nıcht tief kennt In der
Geschichte Ostasiens ist Zen sıcherlich eıne wichtige Erscheinung, die bemer-
kenswerten Einflufß auf die Kultur der VErSANSCNCNHN Jahrhunderte ausgeübt hat.
Aber INa fragt sich, W1E be1 der fortschreitenden Kuropalisierung des Fernen
ÖOstens seiıne Zukunft se1n wırd Selbst Suzukı iıst nıcht sehr optimistisch und
beklagt Schluß den Nıedergang des Zen durch Vermischung mıt dem Nem-
Dutsu. ber der klassısche Zen wıederkehrt un mıiıt eiıner echten christlichen
Mystik, die 1m Osten schon g1bt, konkurrenzfähig seıin wiırd, halten WIr für
eine grolße Frage.
Münster/Westf. D R Bernward Uılleke OFM

VERSCHIEDENES

Begegnung miıt Engeln. Hrsg. VOoO  — Alfons Ro enb CI Verlag tto ılhelm
Barth, München-Planegg 1956, SS 115

Das Werkchen, ZU Schriftenreihe „Dokumente relig1iöser Erfahrung”‘ gehöri1g,
enthalt je einen Beitrag VO  $ CI Der Engel ımn ta
lın Christus un die Engel; Bischof Stäahlin: Der Engel 2ın UNSETEN

Tagen; ursprünglıch Vorträge, gehalten 1n der Evgl Akademie Tutzıng, 1U  $

tür diese Ausgabe bearbeıtet: ferner, als Anhang, Begegnungen miıt Engeln,
mitgeteilt als persönliche, mystische Erfahrung. Diıe Te1I Beiträge wollen iıne
kleine „bıblische Engelkunde”“ se1n. Das Anliegen des Buches ist, das lebensvolle
ild des KEngels der HI Schrift dem glaubensschwachen Menschen UNSCICT Tage
zurückzugewinnen un ıhm für das Wırken der Engel 1n Heilsgeschichte un!
Leben des Frommen die Augen öffnen. Wiıe aktuell! In einer Zeit, 1n der
vVo „Dämonischen“ 1e]1 dıe Rede, weıl das „Dämonische“ als Geschichts-
macht mıt Händen greifen ist. Dıe Nn Wahrheit ber ist Es gıbt auch
den Kngel und das ırken der Engel! Sınd WITr dafür blınd geworden”? Dann
mußte dieses Werk erscheinen un verdient Beachtung und Dank! Darüber
hiınaus dient dem kath.-prot. Verstehen, durch se1ine gläubige, fundıerte Dar-
stellung wie durch dıe redliche Analyse des protestantischen Glaubensbewußt-
sSe1Ns 1mM Beitrag VO Bischof Stählin (S {f.)

Hans DörmannMünster Westf.)


